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All the Metals we Mined,  
All the Metals we are Mining

Abb� 3: Bedeutende Ursprungsländer für deutsche Importe wichtiger Industriemetalle (BGR, 2023)

Status Quo Deutschlands und 
Europas in puncto Rohstoffnut-
zung
Obwohl die Bürger*innen der EU (Europäische 
Union) nur sechs Prozent der Weltbevölkerung 
ausmachen, verwenden sie 25-30 Prozent der 
weltweit produzierten Metalle.i Insbesonde-
re Deutschland mit einer rohstoffintensiven 
Automobilindustrie gehört weltweit zu den 
größten Verbrauchern von metallischen Roh-
stoffen. Dabei kommt Deutschland bei Alumi-
nium und Kupfer unter die Top 3 weltweit.ii

Da in Deutschland nahezu kein metallischer 
Bergbau stattfindet, werden mehr als 99 Pro-
zent der bergbaulich gewonnenen Metalle 
(Primärrohstoffe) aus dem Ausland importiert 
Woher kommen also aktuell die Primärroh-
stoffe, die die deutsche und europäische In-
dustrie verarbeitet?

Deutschlands hoher 
Rohstoffverbrauch

Deutschland steht an 5. Stelle der größten 
Rohstoffverbraucher in der Welt.

Mehr als 99% der bergbaulich gewonne-
nen Metalle kommen aus dem Ausland

Millionen Tonnen Metallerz werden jähr-
lich in Deutschland gebraucht. Der in-
direkte* Rohstoffverbrauch liegt bei 723 
Millionen Tonnen.
 

*Der indirekte Rohstoffverbrauch sind alle Ressour-
cen, die bei Gewinnung und Transport der Erze 
sowie für das benötigte Equipment anfallen�
 

"12 Argumente für eine Rohstoffwende" (AK Roh-
stoffe, 2020).

Wenn eine Praxis die Zivilisation auszeichnet, 
dann ist es vor allem die lange Geschichte der 
Extraktion von Rohstoffen.1 Und die Geschich-
te wird fleißig weitergeschrieben, auch über 
die planetaren Grenzen hinaus.2 Von Eisen, Ni-
ckel über Platin, Mangan oder Kupfer; täglich 
wird eine große Menge an Erde bewegt, um 
eine Vielzahl an unterschiedlichen Metallen 
zu fördern und für die alltägliche Nutzung zu 
verarbeiten. Jedoch machen die verschiede-
nen Metalle unterschiedlich hohe Anteile am 
Gesamtverbrauch aus: Von den 2,8 Milliarden 
Tonnen Metallen, die die Weltbevölkerung 
2022 produzierte, entfielen allein 93 Prozent 
auf die Produktion von Eisenerz. Gefolgt von 
Industriemetallen wie Aluminium (Grundstoff 
Bauxit), Chrom, Mangan oder Kupfer. Die Gra-
fik des Visual Capitalist zeigt dies eindrücklich 
(vgl. Abb. 1). Wo und wie die Rohstoffe gewon-
nen werden und wer sie eigentlich nutzt, geht 
aus der Grafik allerdings nicht hervor.

Dieses Papier blickt nach Südafrika, welches 
zu den größten Rohstoffproduzenten weltweit 
gehört. Historisch spielte es für die Deckung 
des europäischen Rohstoffbedarfs eine wich-
tige Rolle, die bis heute fortbesteht. Vor allem 
untersucht das Papier daher Deutschland 
und Europa, als wichtige Verbraucher südafri-
kanischer Rohstoffe. Anhand der Metalle Gold, 
Eisen, Mangan und der Platingruppenmetalle 
(PGM) – insbesondere Platin – werden die viel-
fältigen menschenrechtlichen und ökologi-
schen Herausforderungen in der Aneignung, 
Gewinnung und dem Transport der Rohstof-
fe aufgezeigt und in den aktuellen Kontext 
deutscher und europäischer Rohstoffpolitik 
gestellt.

1 PowerShift hat unter dem Titel „Neue Rohstoffbedarfe 
in der EU – Wie sie alte Ungerechtigkeiten in Südafrika ver-
schärfen“ auch einen Podcast zu der Thematik produziert 
(PowerShift, 2023)�

2 Die internationale Arbeitsgruppe um den Wissen-
schaftler Johan Rockström entwickelte 2009 das Konzept 
der planetaren Belastungsgrenzen, um Grenzen zu defi-
nieren, die eingehalten werden müssen, damit die Lebens-
grundlage auf der Erde gewahrt bleibt� Sechs der neun 
definierten Grenzen sind bereits überschritten und der 
Planet befindet sich damit in einem Zustand der extremen 
Erschöpfung (Eckert, 2023)�

Abb� 1: Weltweit gewonnene Metalle im Jahr 2022 (Visual 
Capitalist, 2023)
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Abb� 5: Länder mit dem höchsten Anteil an der weltweiten Versorgung mit kritischen Rohstoffen (Directorate- General for 
Internal Market, Industry, Entrepreneurship and SMEs of the European Commission, 2023)

Abb�4: Bedeutende afrikanische Ursprungsländer für deutsche Importe wichtiger Industriemetalle (BGR 2023)�

Deutsche Rohstoffpolitik
Mit ihrer Rohstoffstrategie schuf die Bundes-
regierung 2010 (novelliert 2020) die erforder-
lichen Rahmenbedingungen für eine - aus 
Sicht des Bundeswirtschaftsministeriums 

- „nachhaltige, international wettbewerbs-
fähige Rohstoffversorgung“. Die Strategie 
beschreibt ein Bündel von Maßnahmen, mit 
denen der Zugang zu bzw. die Versorgung 
mit Rohstoffen für die deutsche Industrie 
verbessert werden soll. Nach Lieferketten-
unterbrechungen im Zusammenhang mit 
der COVID19- Pandemie sowie dem Angriffs-
krieg Russlands auf die Ukraine und dem 
Sichtbarwerden der andauernden Rohstoff-
abhängigkeit von Drittstaaten, veröffent-
lichte das Bundesministerium für Wirtschaft 
und Klimaschutz (BMWK) im Januar 2023 

unter dem Titel „Wege zu einer nachhalti-
gen und resilienten Rohstoffversorgung“ 
ein neues Eckpunktepapier. Die darin ge-
nannten Schwerpunkte der deutschen Roh-
stoffpolitik sind Kreislaufwirtschaft, die sog. 
Diversifizierung der Rohstofflieferketten, 
worunter auch die europäische Rohstoff-
gewinnung sowie Rohstoffpartnerschaften 
mit Drittstaaten fallen sowie die „Sicher-
stellung eines fairen und nachhaltigen 
Marktrahmens“. Menschenrechtliche und 
ökologische Auswirkungen der Rohstoffnut-
zung sowie die notwendige Reduktion der 
hohen Verbräuche von Primärrohstoffen in 
Deutschland spielen seit Beginn der politi-
schen Flankierung durch die Rohstoffstrate-
gie nur eine marginale Rolle.

Es steht außer Frage, dass metallische Roh-
stoffe zukünftig eine bedeutende Rolle in-
nerhalb der Transformation ins post-fossile 
Zeitalter spielen werden. Dennoch stehen die 
EU-Mitgliedsstaaten als größte Rohstoffnutzer 
in der Verantwortung, die vergangenen und 
gegenwärtige Konflikte entlang von metalli-
schen Rohstofflieferketten sowie ihre zu ho-
hen Rohstoffverbräuche zu adressieren.

A Materials Shift: Metallische 
Rohstoffe im Fokus
Die Nutzung und somit auch Abhängig-
keit von einzelnen metallischen Rohstoffen, 
wie Kupfer oder Eisenerz, spannt sich über 
Jahrhunderte der Menschheitsgeschichte. 
Dennoch erfuhren sie selten so viel Aufmerk-
samkeit wie in den letzten Jahren. In nahe-
zu allen rohstoffpolitischen Strategien der 
Europäischen Kommission, der Bundesregie-
rung oder der Weltbank wird darauf verwie-
sen, dass Technologien zur Eindämmung der 
Klimakrise vermehrt metallische Rohstoffe 
benötigten. Dies unterstrich die EU-Kommis-
sionspräsidentin Ursula von der Leyen im Sep-
tember 2022 in ihrer Rede zur Lage der Union 
die stoffliche Verlagerung wie folgt: „Lithium 
und seltene Erden werden bald wichtiger sein 
als Öl und Gas. Allein unser Bedarf an seltenen 
Erden wird sich bis 2030 verfünffachen. Und 
das ist ein gutes Zeichen. Denn es zeigt, mit 
welchem Tempo unser Europäischer Green 
Deal vorankommt.“iii

Mit dem Ausstieg aus fossiler Energie, dem 
Haupttreiber der Klimakrise, der enormen 
Rohstoffabhängigkeit der EU von Drittstaaten 
und sich verschärfender geopolitischer Span-
nungen nach dem Angriffskriegs Russlands 

auf die Ukraine, herrscht auf europäischer 
Ebene rohstoffpolitische Torschusspanik. 
Ohne Metalle funktioniert kein Energiesys-
tem (weder das fossile noch das erneuerbare) 
noch Mobilität, Kommunikation oder andere 
Technologien. In Windeseile wird nun ein Roh-
stoffgesetz auf europäischer Ebene erarbeitet, 
das die Versorgung mit den sogenannten Kri-
tischen und Strategischen Rohstoffen lang-
fristig sicherstellen soll.

Südafrika 
Titan, Eisen, Chrom,

Aluminium, Ferromangan,
Ferrovanadium

Südafrika 
Iridium, PGM, Mangan

Burkina Faso 
Zink

DRC 
Kobalt, Tantal

Sierra Leone 
Titan

Marokko 
Blei

Guinea
Bauxit

Abb� 6: Die Präsidentin der Europäischen Kommission, 
Ursula von der Leyen, hält am 14� September 2022 ihre 
Rede zur Lage der Union | Foto: Europäische Union, 2022

Raffinademetalle und FerrolegierungenErze und Konzentrate
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Europäische Rohstoff-
politik

In einem beispiellosen Eiltempo wurde 
2023 auf europäischer Ebene der soge-
nannte Critical Raw Materials Act (CRMA) 
verabschiedet. 

Im Rahmen des EU Green Deals soll er die 
Sicherstellung der Versorgung mit den so-
genannten Kritischen (Critical Raw Mate-
rials, CRM) und Strategischen Rohstoffen 
(Strategic Raw Materials, SRM), die für die 
Dekarbonisierung der EU-Industrie un-
abdingbar sind gewährleisten. CRM wie 
auch SRM wurden von der Kommission als 
solche Rohstoffe klassifiziert, die von be-
sonderer Bedeutung für die europäischen 
Industrien sind (z.B. für die Digitalisierung, 
Mobilität, Energie oder Verteidigung). Zu 
ihnen gehören u.a. Mangan, PGM oder 
Kupfer. Oberstes Ziel sind die Reduktion 
der enormen Importabhängigkeit von 
primären CRM und SRM durch Kreislauf-
wirtschaft, die Stärkung des europäischen 
Bergbaus (u.a. durch Beschleunigung der 
Genehmigungsverfahren) und die sog. Di-
versifizierung der Gewinnung von CRM 
und SRM in Drittländern. Zahlreiche Men-
schenrechts- und Umweltschutzorgani-
sationen weltweit kritisieren das Gesetz. 
Der alleinige Fokus auf die Versorgungssi-
cherheit ohne konkrete Maßnahmen und 
Verpflichtungen zur Reduzierung des viel 
zu hohen europäischen Rohstoffbedarfs 
droht Konflikte im Rohstoffsektor zu ver-
schärfen bzw. hervorzurufen.

Die externe Dimension der euro-
päischen Metallnutzung: Fokus 
Südafrika
Der zunehmende Bedarf der europäischen In-
dustrie nach metallischen Rohstoffen ist kein 
Thema, was nur die EU betrifft. Die Rohstoff-
flüsse, die schlussendlich in der EU ihr Ziel ha-
ben, erstrecken sich in zahlreiche Regionen 
der Welt. Der Blick fällt dabei in Reihen der 
Politik und Industrie erneut auf den Afrikani-
schen Kontinent. Warum genau, begründet 
das South African Institute of International Af-
fairs (SAIIA) in ihrer Analyse vor allem mit den 
Rohstoffvorkommen: „Afrika verfügt über 30 
Prozent der weltweiten Mineralreserven, von 
denen viele für den grünen Übergang benö-
tigt werden, darunter Kobalt in der Demokra-
tischen Republik Kongo, Mangan in Südafrika 
und Lithium in Simbabwe."iv

Momentan bezieht Deutschland vor al-
lem Eisenerz, Ferromangan, die PGM, und 
Chrom aus Südafrika.v Auch die EU im-
portiert daher insbesondere PGM, und 
Mangan. Ohne die Metallimporte aus Süd-
afrika wäre also weder die europäische, 
noch die deutsche Industrie arbeitsfähig. 
Bundeswirtschafsminister Robert Habeck er-
öffnete im Dezember 2022 den German-Afri-
can- Business-Summit in Johannesburg und 
fasste diese bedeutende Rolle des afrikani-
schen Kontinents dort wie folgt zusammen: 

„Afrikanische Länder sind wichtige Partner 
bei der Diversifizierung unserer Wertschöp-
fungsketten und der Dekarbonisierung der 
globalen Energiesysteme. Das ist gerade 
angesichts der Klimakrise von enormer Be-
deutung, die das südliche Afrika besonders 
zu spüren bekommt.“vi

Christoph Kannengießer, Hauptgeschäfts-
führer des Afrika-Vereins der deutschen 
Wirtschaft, begleitete Habeck als Teil der 
Wirtschaftsdelegation und betonte ebenfalls 
die besondere Bedeutung des Kontinents für 
die deutsche Industrie: „Afrika ist der rohstoff-
reichste Kontinent der Welt. Außerdem hat 
keine Region der Welt so gute Bedingungen 
für erneuerbare Energien.“vii

Die Interessen Deutschlands und der EU sind 
dabei teilweise widersprüchlich. Zum einen 
fördert Deutschland gemeinsam mit Frank-
reich, Großbritannien, den USA und der EU mit 
Zuschüssen und Krediten in Höhe von 8,5 Mrd. 
US Dollar den Kohleausstieg sowie den Ausbau 
der erneuerbaren Energien in Südafrika (im 
Rahmen der Just Energy Transition Partner-
ship). Zum anderen bezieht es im großen Maß-
stab nicht nur metallische Rohstoffe, sondern 
fördert auch weiterhin die klimaschädliche 

Kohleproduktion durch Importe in die EU.viii 
Auch im geplanten CRMA werden Südafrika 
und seine PGM-Rohstoffvorkommen bei den 
handelspolitischen Aktivitäten konkret ge-
nannt (vgl. Abb. 8).

Da die Metalle zukünftig auch für die Produk-
tion von Wasserstoff-Brennstoffzellen benö-
tigt werden (s. Fallbsp. PGM), möchte die EU 

„die Zusammenarbeit mit Südafrika durch be-
rechenbare rechtliche Rahmenbedingungen 
für Handel und Investitionen“ ausbauen. Was 
damit genau gemeint ist, bleibt unerklärt und 
lässt sich dadurch nur erahnen. In jedem Fall 
steht fest, dass die EU alles daransetzt, Südaf-
rika als PGM-Lieferant zu behalten. Ein weite-
rer großer Zulieferer für PGM ist Russland, von 
dem sich die EU aufgrund des Angriffskriegs 
auf die Ukraine schnellstmöglich unabhängig 
machen möchte. Südafrika kommt dadurch 
noch größere Bedeutung für die europäi-
schen Interessen zu.ix Außerdem sollen im 
Rahmen des CRMA strategische Rohstoffpart-
nerschaften mit Ländern aufgebaut werden, 
die über große PGM-Reserven verfügen. Süd-
afrika wird nicht konkret genannt, dennoch 
steht außer Frage, dass es gemeint ist, denn 
das Land verfügt mit 90 Prozent mit Abstand 
über die größten PGM-Reserven weltweit.

Kurz nach Veröffentlichung des Vorschlags 
für den CRMA richteten sich mehr als 60 zivil-
gesellschaftliche Organisationen, soziale Be-
wegungen und indigene Völker mit einem 
gemeinsamen Brief an die Politiker*innen in 
der EU.x Darin bringen sie vor allem ihre Sorge 
zum Ausdruck, dass der geplante CRMA die 
prekäre Lage in den rohstoffreichen Regionen 
nicht nur missachtet, sondern diese nochmal 
verschärft. So sind diese Regionen gleich dop-
pelt von der Klimakrise betroffen: Zum einen 
durch die direkten Auswirkungen der Klima-
krise, die sie - auch wenn nicht hauptver-
antwortlich für die Emissionen – bereits jetzt 
weitaus stärker zu spüren bekommen als die 
größten Emittenten der Vergangenheit. Zum 
anderen erleben sie in ihren Regionen bereits 
erhöhten Druck durch die zunehmenden Ex-
plorationen und den Bergbau der CRM und 
SRM.

Abb� 7: Wirtschafts- und Klimaschutzminister Robert Ha-
beck will die Zusammenarbeit mit afrikanischen Staaten 
vertiefen | Foto: Bernd von Jutrczenka / dpa

Abb� 8: Handelsmaßnahmen der EU für die Versorgung mit 
kritischen Rohstoffen (International Trade Department of
the European Commission, 2023)

Platingruppenmetalle

Verwendung:

ޙ  Wasserstoff-Brennstoffzellen

ޙ 

Prognostizierter Anstieg der 
weltweiten Nachfrage:

ޙ  x970 im Jahr 2050

ޙ 

Vorgesehene EU-Handelsmaßnahmen:

 ∙ Zusammenarbeit mit Südafrika für ein 
vorhersehbareres rechtliches Handels- 
und Investitionsklima

 ∙ Strategische Rohstoffpartnerschaft mit 
Ländern mit wichtigen Reserven

 ∙ Unterstützung von Investitionen in die 
südafrikanische Energie-Infrastruktur

Die europäische Industrie muss dekarboni-
siert werden, um die enormen klimaschäd-
lichen Emissionen schnellstmöglich zu 
reduzieren. Das ist außer Frage. Gleichzeitig 
stehen die EU und somit auch Deutschland 
als große Importeure von Rohstoffen aus Süd-
afrika (sowie diversen anderen Ländern) in der 
Verantwortung, die negativen Auswirkungen 
ihrer hohen Rohstoffbedarfe zu verhindern 
und ihre Nachfrage zu reduzieren. Deutsch-
land importiert hauptsächlich Eisenerz, Man-
gan und PGM, daher werden im Folgenden 
ihre sozial-ökologischen Herausforderungen 
im südafrikanischen Bergbau sowie Transport 
thematisiert. Durch die lange Geschichte und 
Verzahnung des rassistischen Apartheidsre-
gimes mit dem Abbau und Handel von Gold, 
wird auch ein Blick auf dieses Metall geworfen.

Klimagerechte Rohstoffwende
Seit 2017 setzt sich das zivilgesellschaftliche 
Bündnis AK Rohstoffe für eine Rohstoffwen-
de in Deutschland ein. Aufgrund der hohen 
Verbräuche metallischer Primärrohstoffe 
und dem jahrzehntelangen Auslagern der 
sozialen, menschenrechtlichen und öko-
logischen Auswirkungen des Bergbaus ins 

Ausland, ist das Ziel der Rohstoffwende die 
Reduktion des (Primär- )Metallbedarfs in 
Deutschland. Ein wichtiger Hebel dafür sind 
sektorspezifische Reduktionsziele. Hier ist 
der Energiesektor anders gefordert als zum 
Beispiel der Mobilitätssektor.
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Bergbaugeschichte Südafrikas:  
Die enge Verzahnung von Rassismus  
und Rohstoffen

Will man die aktuelle Situation Südafrikas und 
die Verbindungen nach Deutschland und 
Europa verstehen, ist es wichtig, den Blick auf 
die Anfänge europäischen Einflusses in Südaf-
rika und die Zusammenhänge mit dem Berg-
bau zu richten.

Mit der Ankunft von Jan van Riebeeck an der 
südafrikanischen Küste im Jahr 1652 beginnt 
die Kolonialgeschichte Südafrikas. Im Auftrag 
der niederländischen „Vereinigten Ostindien 
Kompanie“ wählt Riebeeck den südlichsten 
Punkt des afrikanischen Kontinents als Ver-
sorgungsstation auf dem Weg nach Indien 
aus.

Es ist der Ausgangspunkt für das gewaltvol-
le Kolonialregime der Niederländer sowie der 
Briten, die ab Anfang des 19. Jahrhunderts die 
Kolonialmacht übernehmen und ein Regime 
der Sklaverei und Ausbeutung im heutigen 
Südafrika etablieren. Eng verknüpft damit ist 
die Ausbeutung der Mineralien und der Mi-
nenarbeiter*innen des Landes. So geht die 
Gründung Johannesburgs, der heute größ-
ten Stadt Südafrikas, auf den Goldfund des 

Australiers George Harrison im Jahr 1886 zu-
rück.3 Er stieß auf ein riesiges Goldvorkom-
men in der Region, was dort die industrielle 
Förderung von Golderzen auslöste und Gold 
für fast ein Jahrhundert zum Aushängeschild 
des südafrikanischen Bergbausektor machte. 
Noch heute gehört Südafrika zu den größten 
Goldproduzenten weltweit.

Als 1948 die National Party die Wahlen ge-
winnt und damit das Apartheidsregime in 
Südafrika etabliert wird, verstetigt sich auch 
die koloniale Gesetzgebung. Beispielsweise 
wird das System der Wanderarbeit (Migrant 
Labour System)4 eingeführt, was den indust-
riellen Bergbau Südafrikas von Anfang an auf 

3 In isiZulu, einer der elf amtlichen Landessprachen 
Südafrikas, wird Johannesburg eGoli genannt, was „Ort 
des Goldes“ bedeutet�

4 Das Migrant Labour System basierte auf einem 
Rechtsrahmen, nachdem Homelands nicht als tatsäch-
liche Landesteile der Union Südafrikas anerkannt wurden, 
sodass diejenigen, die außerhalb der Homelands nach 
Arbeit suchten, als Wanderarbeiter*innen galten (SAHO, 
2016)�

Abb� 9: Im Zentrum des heutigen Johannesburgs sind diverse Artefakte aus der Bergbaugeschichte Südafrikas zu 
finden | Fotos: Hannah Pilgrim

Abb� 10: Das Worker ś Museum in Johannesburg ist in 
einem alten Migrant Labour Hostel Compound unterge-
bracht. | Foto: Hannah Pilgrim

einem System billiger Schwarzer5 Arbeitsmi-
grant*innen fußen lässt.xi Basierend auf der 
sogenannten Homeland-Politik des Apart-
heidsregimes, wurde die Bevölkerung anhand 
konstruierter „Stämme“ in Kategorien aufge-
teilt und eine rassistische Raumpolitik etab-
liert. Nur 13 Prozent der Fläche Südafrikas war 
dadurch dem Großteil der Bevölkerung (80 
Prozent) zugewiesen. Ziel des Regimes war 
es, alle als „schwarz“ klassifizierten Gruppen 
in die sogenannten Homelands umzusiedeln, 
ihren Einwohner*innen gänzlich ihre südafri-
kanischen Rechte zu nehmen und somit Süd-
afrika vollständig in die Hände der weißen6 
Bevölkerung zu geben. Zugleich dienten die 
Homelands als „Reservoir billiger Arbeitskräf-
te“ und ermöglichten der Bergbauindustrie 
extrem niedrige Lohn- und Arbeitskosten.xii 
In Wohnheimen, den sogenannten Mig-
rant Labour Hostel Compounds, die von der 
Bergbauindustrie organisiert und der Apart-
heidspolitik gefördert wurden, lebten die 
Wanderarbeiter*innen aus den Homelands 
und anderen Regionen des südlichen Afrikas 
unter extrem prekären Bedingungen.

Im heutigen Worker ś Museum in Johan-
nesburg, einst ein Migrant Labour Hostel 
Compound, wird die Geschichte der Wander-
arbeiter*innen dokumentiert. In einer der Hal-
len, in der die Bewohner*innen Seite an Seite 
ohne Privatsphäre in doppelstöckigen Beton-
kojen schliefen, steht das Zitat von Mfanyana 
Mtoto auf eine Wand geschrieben (s. Abb. 9):

„We had no showers or hot water. There 
were some other challenges like when you 
were sick. The white man would force you 
to work.“ 7

Gegen die rassistische Politik des Apartheids-
regimes wehrte sich die Schwarze Mehr-
heitsbevölkerung vehement in Form von 
Demonstrationen, Streiks und Aufständen.xiii 
Das Regime antwortete mit brutaler Gewalt, 
indem es inhaftierte, folterte und mordete. 
Ohne die enge Verzahnung mit der Gewin-
nung von Rohstoffen wäre die rassistische 
Apartheidspolitik nicht möglich gewesen, da 
das Regime bis zu seinem offiziellen Ende 
1994 maßgeblich auf Bergbau und dem Han-
del mit den Rohstoffen fußte.xiv

5 Schreibweise in Anlehnung an Becker, Grimm und 
Krameritsch (2018): Großschreibung des Adjektivs um an 
die politische Selbstbeschreibung Schwarzer Aktivist*in-
nen anzuknüpfen sowie auf die soziale Konstruiertheit 
hinzuweisen�

6 Klein- und Kursivschreibung des Adjektivs, um zum 
einen auf die soziale Konstruiertheit hinzuweisen und zum 
anderen die Bedeutungsebene bewusst vom Schwarzen 
Widerstandspotential abzugrenzen

7 Übersetzung: „Wir hatten keine Duschen oder heißes 
Wasser� Es gab noch weitere Herausforderungen� Wenn 
du zum Beispiel krank warst, zwang dich der weiße Mann 
zur Arbeit�“

Fallbeispiel: Gold oder Wenn sich 
der Boden öffnet.

8 Aufgrund des sinkenden Goldgehalts im Erz wird 
immer tiefer abgebaut�

9 Die größten Goldbergbauunternehmen in der Region 
sind momentan Anglogold Ashanti, Harmony Gold, Siba-
nye Stillwater und Blyvoor Gold�

Eine gute Stunde westlich von der südaf-
rikanischen Metropole Johannesburg liegt 
die Gemeinde Merafong. Sie gehört zu den 
wichtigsten Bergbauzentren Südafrikas und 
ist vor allem durch ihre enorm tiefen Goldmi-
nen bekannt.8 In bis zu vier Kilometern Tiefe 
wird hier seit den 1930er Jahren Gold abge-
baut.9 Trotz der immensen wirtschaftlichen 
Tätigkeiten vor Ort, lebt ein Großteil der Ge-
meinde in Armut.xv Nun gilt die Region als na-
tionales Katastrophengebiet, denn seit etwa 
zwölf Jahren öffnet sich in der Gemeinschaft 
Khutsong der Boden. Quasi über Nacht ent-
stehen riesige Löcher, tief wie Strommasten, 
die Häuser, Straßen und Schulen in die Tiefe 
reißen.xvi Weder Politik noch die ansässigen 
Bergbauunternehmen sehen sich in der Ver-
antwortung, die Ursachen und den Schutz 
der Bewohner*innen zu gewährleisten.xvii Die 
lokale Regierung verspricht von Jahr zu Jahr, 
sich um die enormen Krater zu kümmern, 
doch bislang passiert nur sehr wenig. Die Be-
wohner*innen fühlen sich allein gelassen und 
stehen vor der schwierigen Wahl, entweder 
weiterhin dort zu leben und damit ein lebens-
bedrohliches Risiko einzugehen oder ihr Zu-
hause zu verlassen.xviii
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Abb� 11: Direkt neben den Wohnhäusern öffnen sich in Khutsong in der Gemeinde Merafong Löcher so tief wie Strom-
masten (Provinz Gauteng). Während eine Bewohnerin von Khutsong in die Tiefe des Kraters schaut, sagt sie: „We 
are going to sink!“� | Fotos: Hannah Pilgrim

Aktuelle Herausforderungen im  
südafrikanischen Bergbausektor  
und globale Veflechtungen

Der Bergbau Südafrikas reicht weit zurück 
und ist tief in der Kolonial- und Apartheids-
geschichte des Landes verwurzelt. War Süd-
afrika lange Zeit vor allem für den Goldabbau 
bekannt, änderte sich dies ab den 1980ern mit 
politischen Veränderungen in Europa, Asien 
und den USA. Mit den größten Reserven von 
Platin stand die südafrikanische Bergbau-
industrie lange Zeit vor der Herausforderung 
mangelnder Nachfrage.xxv Dies änderte sich 
mit den neuen Abgasregelungen im Auto-
mobilsektor und dem Einsatz von Katalysa-
toren. Mit den wichtigen umweltpolitischen 
Forderungen sozialer Bewegungen, die Emis-
sionen aus dem Mobilitätssektor zu senken, 
wurde zugleich der Platinabbau in Südafrika 
ausgebaut.11 Auch neue Unternehmen, wie 
die deutsche BASF, traten in die Platinflüsse 
ein.xxvi Ähnlich wie in den 1980/90er Jahren 
gesetzliche Anpassungen die materielle Ba-
sis von Technologien veränderten und somit 
die Nachfrage nach spezifischen Metallen be-
förderten, wird der notwendige Umstieg auf 
post-fossile Technologien, wie die Elektromo-
bilität oder der Einsatz von Wasserstoff eben-
falls Auswirkungen auf die Rohstoffnachfrage 
in Südafrika haben (s. Fallbeispiel PGM).

Südafrika spielt bei der Gewinnung verschie-
dener metallischer Rohstoffe eine sehr wichti-
ge Rolle. So stellt es den größten Produzenten 
der Welt für PGMxxvii, Chromxxviii und Manganxxix 
dar. Bei weiteren Metallen befindet sich das 
Land unter den Top 3 der Länder mit den 
höchsten Produktionsmengen, darunter Ti-
tan (hinter China und Mosambik)xxx und Vana-
dium (hinter China und Russland).xxxi

Der kleinste Anteil an den geförderten Roh-
stoffen bleibt allerdings in Südafrika. Rund 
drei Viertel der geförderten Rohstoffe wer-
den ins Ausland exportiert.12 Deutschland 
gehört dabei zu den bedeutendsten Käu-
fern, beispielsweise von Platin, Chrom oder 
Eisenerzkonzentraten.xxxii Dennoch sind die 
Weiterverarbeitungsschritte der Erze in Süd-
afrika weitaus etablierter als in anderen afrika-
nischen Regionen. So verfügt Südafrika über 
zahlreiche Schmelzen und Raffinerien.xxxiii 

11 So ging zwischen 1994 und 2009 die Bedeutung von 
Gold um 63 Prozent zurück, wohingegen Platin um über 
67 Prozent stieg (Benya et al�, 2022)�

12 Gleichzeitig ist Südafrika weltweit der fünftgrößte Ex-
porteur von Kohle (Statista Research Department, 2023)�

Da die Weiterverarbeitung der Erze allerdings 
sehr wasser- und energieintensiv ist und vie-
le Anlagen veraltet sind, stellt der südafrika-
nische Rohstoffsektor eine große klima- und 
umweltbezogene Herausforderung dar. Zu-
dem werden die Anlagen hauptsächlich mit 
Kohlestrom versorgt.xxxiv

Abb� 12: Das Ziel der Sishen-Saldanha Eisenbahnstre-
cke in Südafrika. Im Hintergrund ist die Schmelze von 
Saldanha zu sehen� | Foto: Horst Mahr (picture alliance / 
imageBROKER) 

Abb� 13: Drei Viertel der abgebauten Rohstoffe in Süd-
afrika werden außer Landes gebracht. Hier fährt ein 
Güterzug gefüllt mit Rohstoffen durch die Provinz 
Limpopo, nahe der Stadt Thabazimbi. Eine Region, die 
für ihre Eisenerzvorkommen bekannt ist. Thabazimbi 
bedeutet in der Landessprache isiZulu „Berg aus Eisen“. 
| Foto: Hannah Pilgrim

Organisationen wie MACUA/WAMUA10 setzen 
sich in Khutsong für die Rechte der Bewoh-
ner*innen ein.xix

Dass sich der Boden in Khutsong öffnet, hängt 
unter anderem mit der geologischen Beschaf-
fenheit der Region zusammen. Teile Johan-
nesburgs und der Umgebung sind auf dem 
Mineral Dolomit gebaut. Wenn sich Wasser 
im Untergrund staut, der Grundwasserspie-
gel absinkt oder Flüssigkeit durch schlechte 
Abwasserinfrastruktur in das Mineral sickert, 
können Löcher wie in Khutsong entstehen.xx 
Aber nicht nur Geologie, auch politische Ent-
scheidungen spielen eine Rolle. Die Gründung 
von Khutsong geht auf die Zeit der Apartheid 
zurück. In der Nähe von dem mehrheitlich 
durch Weiße bewohnten und durch den Gold-
bergbau reich gewordenen Carltonville wurde 
1958 Khutsong durch das Apartheidsregime 
als Township gegründet.xxi Townships ermög-
lichten dem Regime die Durchsetzung seiner 
rassistischen Raumpolitik. 

10 MACUA (Mining Affected Communities United in 
Action; dt�: Vom Bergbau betroffene Gemeinden in Aktion 
vereint) ist eine Bewegung, die infolge des Marikana-Mas-
sakers von 2012 gegründet wurde� Im Rahmen des „South 
Africa Mining Communities and Allies Dialogue” schlossen 
sich 150 vom Bergbau betroffene Gemeinschaften zu-
sammen, um die verschiedenen Kämpfe miteinander zu 
verbinden� WAMUA (Women Affected by Mining United in 
Action; dt�: Vom Bergbau betroffene Frauen in Aktion ver-
eint) ist als Bündnis von Frauen aus MACUA hervorgegan-
gen, um auf die geschlechtsspezifischen Auswirkungen 
des Bergbaus zu reagieren sowie patriarchalen Strukturen 
im Bergbausektor und auch innerhalb von MACUA ent-
gegenzuwirken (MACUA/WAMUA, 2022)�

Nur kurz nach der Gründung genehmigte die 
Apartheidsregierung den Goldunternehmen 
die Entwässerung der goldhaltigen Riffe, die 
unterhalb des Dolomits und somit unterhalb 
der Gemeinde liegen. Mariette Liefferink, Ge-
schäftsführerin der Federation for a Sustaina-
ble Environment, sieht darin einen Grund für 
die kraterähnlichen Löcher in Khutsong. Auch 
die schlecht gewartete Abwasserinfrastruk-
tur seit Entstehung Khutsongs trägt ihren 
Teil dazu bei. Trotz der gefährlichen Lebens-
situation für die Bewohner*innen wird in der 
Region der Goldabbau fortgesetzt. So stieg 
beispielsweise die Produktion und der Absatz 
des ansässigen Goldunternehmens Harmony 
Gold im letzten Jahr deutlich.xxii Auch die ge-
samten Absatzzahlen von südafrikanischem 
Gold stiegen im vergangenen Jahr um mehr 
als 70 Prozent.xxiii Insbesondere die Handels-
beziehungen in die EU sind für die südafri-
kanische Ökonomie von großer Bedeutung, 
wobei Großbritannien und Deutschland die 
wichtigsten Handelspartner in Europa bilden. 
Unter die wichtigsten Exporte nach Deutsch-
land fällt neben Mineralien (s. Fallbeispiele) 
und Kohle auch Gold.xxiv

Das Apartheidsregime ist seit 1994 offiziell be-
endet, dennoch sind die Auswirkungen der 
rassistischen Raumpolitik noch heute spürbar. 
Wo Bergbau stattfindet, wer davon profitiert 
und wer in erster Linie von den potentiellen 
Risiken betroffen ist, ist stets in politische Sys-
teme eingebettet, die in Südafrika vor allem 
bis in die 1990er Jahre auf Rassismus fußten.
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Im südafrikanischen Bergbau kommt es im-
mer wieder zu Konflikten zwischen Berg-
bauinteressen und der lokalen Bevölkerung. 
Denn auch wenn recht hohe Umwelt- und 
Sozialstandards für den Bergbausektor gel-
ten, herrscht durch gesetzliche Lücken immer 
wieder Unklarheit bei der Landnutzung oder 
Entschädigungen für die Betroffenen.xxxv Da-
bei sind vor allem die Mitbestimmungsrechte 
der betroffenen Bevölkerung bei der Vergabe 
neuer Bergbaulizenzen rechtlich nicht aus-
reichend verankert, was aus einer menschen-
rechtlichen Perspektive gravierend ist.xxxvi Die 
zunehmende Bedeutung von Leiharbeiter*in-
nen in den südafrikanischen Minen führt au-
ßerdem zu ungerechten Arbeitsbedingungen 
innerhalb der Belegschaft. Die aktuelle Situa-
tion in den Platin-Minen von Sibanye Stillwater 
zeigt dies exemplarisch (s. Fallbsp. PGM).xxxvii 

Auch wenn in Südafrika sogenannte Social 
and Labour Plans13 gesetzlich vorgeschrieben 
sind, um Unternehmen in die Verantwortung 
zu nehmen, konkrete Maßnahmen für die lo-
kale Bevölkerung festzulegen, scheitern die 
Pläne immer wieder an der Umsetzung.xxxviii 

13 In Südafrika sind Unternehmen dazu verpflichtet, 
Social and Labour Plans vorzulegen, wenn sie Bergbau-
genehmigungen erhalten möchten� In diesen Maßnah-
menpaketen wird dargestellt, wie das Unternehmen plant, 
die Auswirkungen des Bergbaus auszugleichen und die 
betroffenen Gemeinden zu unterstützen – dazu zählen 
beispielsweise der Bau von Straßen, Krankenhäusern und 
Sanitäranlagen� Studien zeigen jedoch, dass die Pläne 
durch die Bergbauunternehmen häufig nicht eingehalten 
werden und die verantwortliche staatliche Aufsichtsbe-
hörde darauf nicht angemessen reagiert� Die Pläne selbst 
sind zudem oft unzureichend konzipiert, wobei betroffene 
Gemeinden in vielen Fällen nicht in ihre Erstellung einbe-
zogen werden (Amnesty International, 2022)�

Abb� 14: Da das Schienennetz des teilstaatlichen Unter-
nehmens Transnet an vielen Stellen in schlechtem 
Zustand ist, werden die Rohstoffe in Südafrika zu einem 
beachtlichen Anteil per Lastwagen transportiert. Für 
die Gemeinden entlang der teils unbefestigten Strecke 
bedeutet dies neben der hohen Lautstärke vor allem die 
enorme Belastung durch den aufwirbelnden Staub�
| Foto: Hannah Pilgrim 

Abb� 16: Nutzung von Stahl nach Industriesektor (Gnant, 2021b)

Abb� 17: Die drei größten Eisenerzminen Südafrikas und ihre Eigentümer�

Für Deutschland spielt Südafrika eine beson-
dere Rolle, da es den größten Teil des benö-
tigten Eisenerzes aus dem Land bezieht.xlii Fiel 
es in der Zeit zwischen 2019/2020 noch auf 
Platz 3 hinter Brasilien und Kanada, stellt Süd-
afrika mit einem Anteil von knapp 38 Prozent 
nun den wichtigsten Eisenerzexporteur für 
Deutschland dar.xliii

Eisenerz wird in zahlreichen Anwendungen 
genutzt, spielt aber besonders im Maschi-
nenbau, Baugewerbe und in der Automobil-
industrie in Deutschland eine wichtige Rolle. 
(E)-Autos bestehen zu einem beachtlichen 
Anteil aus Stahl, welcher vor allem in der 
Karosserie, aber auch im Fahrwerk und im 
Batteriegehäuse sowie in der Kathode von Li-
thium-Eisen-Phosphat-Batterien verbaut wird. 

Drei größten Eisenerzminen Südafrikas und ihre Eigentümer
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Die gerechte Verteilung der Gewinne aus dem 
Bergbau bleibt weiterhin eine Utopie. Die 
Menschenrechtsorganisation MACUA/WA-
MUA stellte erst kürzlich fest, dass 79 Prozent 
der von Bergbau betroffenen Gemeinden von 
jeglichen Vorteilen aus den Bergbauaktivitä-
ten ausgeschlossen sind.xxxix

Trotz des Endes der Apartheid herrschen 
innerhalb Südafrikas weiterhin enorme Un-
gleichheiten, die vor allem daraus resultieren, 
dass die Gewinne aus dem Bergbau und dem 
Rohstoffhandel weiterhin nicht hauptsächlich 
der Mehrheitsgesellschaft zu Gute kommen, 
sondern den Eliten des Landes sowie auslän-
dischen Akteuren vorbehalten bleiben.

Fallbeispiel: Eisenerz

Fakten Eisenerz: Verwendung und Material-
flüsse nach Deutschland

Die Verwendung von Eisenerz durch die 
Menschheit geht zurück bis in die „Eisenzeit“ 
und das Jahr 1200 v.Chr. Streng genommen 
könnte man sagen, die Menschheit befindet 
sich weiterhin in einer „Eisenzeit“, da etwa 
20-mal mehr Eisenerz eingesetzt wird als alle 
anderen Metalle zusammen. Zugleich hat sich 
der weltweite Abbau des altbekannten Erzes 
in den letzten zwanzig Jahren nahezu verdrei-
facht.xl Eisenerz wird im Tagebau abgebaut 
und ist Grundstoff für die Stahlproduktion. Die 
Hauptförderländer von Eisenerz sind Australi-
en, Brasilien, China und Indien.xli Südafrika ist 
siebtgrößter Produzent weltweit. 

2019 gingen 26 Prozent des verarbeiteten 
Stahls in die Automobilindustrie.xliv In Südaf-
rika wird Eisenerz hauptsächlich in Northern 
Cape in der Sishen, Kolomela und Khumani 
Mine abgebaut. Das Abbaugebiet ist durch 
eine etwa 800 Kilometer lange Zugstrecke 
mit dem Hafen in Saldanha verbunden. Ein 
342 Waggons langer Güterzug bringt das Erz 
an den Hafen, um von dort in die Welt expor-
tiert zu werden. 

Northern Cape

Northern Cape

Northern Cape

Provinz
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Abb� 15: Südafrika: Die fünf größten Eisenerzminen 2021 
(Global Data, 2023)
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Abb� 18: Die Sishen Mine ist die größte Eisenerzmine in Südafrika (Google Maps 2023)� 

In der Sishen Mine, die etwa eine Gesamtflä-
che von sechs Fußballfeldern umfasst, wurden 
2021 28 Millionen Tonnen Eisenerz gefördert.14 

14 Zum Vergleich: In der größten Eisenerzmine der Welt, 
dem Serra Norte Mining Complex in Brasilien, wurden 
2022 etwa 113 Millionen Tonnen Eisenerz abgebaut (Mining 
Technology, 2023)� Das ist ca� doppelt so viel wie in der Sis-
hen, Kolomela und Khumani Mine zusammen (Global Data, 
2023)�

Herausforderungen entlang der 
Eisenerz-Flüsse

Im Bergbau:
Auswirkungen auf die Bevölkerung

In einem Bericht von Action Aid South Africa 
und MACUA/WAMUA wurden die Auswirkun-
gen des Bergbaus auf diverse Bergbauge-
meinden in Südafrika untersucht.xlv Darunter 
auch Maremane, in nächster Nähe zur Kolo-
mela Mine, der zweitgrößten Eisenerzmine in 
Südafrika. Bei den Untersuchungen wurde vor 
allem deutlich, dass die Bevölkerung unter der 
enormen Staubbelastung leidet.xlvi Dies ist vor 
allem eine Folge des Bergbaus und des Trans-
ports des Erzes auf ungeteerten Straßen. 

In der Kolomela Mine wird im konventionellen 
Tagebauverfahren neben Bohrungen auch 
gesprengt und das aus der Mine geförderte 
Erz in die nahe gelegene Aufbereitungsanla-
ge transportiert. Dort wird das Erz gebrochen 
und gesiebt und im Anschluss über die Sis-
hen-Saldanha- Eisenbahnlinie an den Hafen 
gebracht.xlvii Vor allem die daraus entstande-
nen Staubentwicklungen führen bei der Be-
völkerung zu erheblichen gesundheitlichen 
Problemen. Zudem ist die Bevölkerung von 
diversen Krankheiten betroffen, die aus dem 
mangelhaften Zugang zu Wasser, Strom und 
Wohnraum resultieren.

Auch das Umweltbundesamt (UBA) hat in 
seinem Abschlussbericht zu den Handlungs-
optionen einer ökologischen Rohstoffpolitik 
die größten Umweltrisiken („Umweltgefähr-
dungspotentiale“) im Zusammenhang mit 
dem Eisenerzabbau analysiert. Dabei wurde 
die Sishen Mine, die größte südafrikanische 
Eisenerzmine, untersucht.xlviii Dazu gehören 
bei der Sishen Mine:

 ∙ Größe der Lagerstätten: Die Mine wurde 1953 
in Betrieb genommen und hat bislang schät-
zungsweise mehr als eine Milliarde Tonnen 
Eisenerz gefördert. Die Lebensdauer der Re-
serven wurde im Jahr 2018 auf weitere 14 Jahre, 
also bis 2032, geschätzt. Aufgrund der lang-
jährigen Ausbeutung und enormen Förderung, 
werden die Umweltrisiken als hoch eingestuft.

 ∙ Bergbauabfälle: Überall, wo Eisenerz gefördert 
und aufbereitet wird, entstehen große Mengen 
an Bergbauabfällen – so auch in Sishen. Die 
Bergbauabfälle werden rund um das Minenge-
lände in großen Rückhaltebecken gelagert und 
stellen laut UBA ein hohes Umweltrisiko dar.15

 ∙ Unfallgefahr durch Überschwemmungen, 
Erdbeben, Stürme und Erdrutsche: Vor allem 
das Umweltrisiko von Überschwemmungen 
wird bei der Mine als besonders hoch einge-
stuft.

 ∙ Wasserstressindex und Wüstengebiete: Da 
die Mine in einem Wüstengebiet liegt, besteht 
ein hohes Umweltrisiko.

In der Analyse wurden außerdem mittlere 
Umweltrisiken, die ebenfalls nicht zu vernach-
lässigen sind, festgestellt. Diese betreffen die 
Gewinnungsmethode der Mine (offener Tage-
bau), den Einsatz von chemischen Hilfsstoffen 
und die Sanierungsmaßnahmen.

15 Rückhaltebecken von Eisenerzminen führen immer 
wieder zu gravierender Umweltzerstörung� Traurige Bei-
spiele dafür sind die Dammbrüche in Brumadinho und 
Mariana in Brasilien in 2019 bzw� 2015�

Abb� 19: Unbefestigte Straße in nächster Nähe zu einer 
abgesperrten Mine und einer Wohnsiedlung im Bush-
veld Komplex (North West Province) in Südafrika. Durch 
den Transport der Erze auf den ungeteerten Straßen 
kommt es zu erheblichen Staub- und Lärmbelastung für 
die Bevölkerung vor Ort. | Foto: Hannah Pilgritm

Im Transport:

Etwa 60 Seemeilen von Kapstadt entfernt 
liegt der Hafen von Saldanha. Er gilt als ei-
ner der größten und tiefsten Häfen im südli-
chen Afrika. Recht einzigartig ist der direkte 
Schienenanschluss des Hafens, von dem aus 
der Hafen über eine Strecke von 861 Kilome-
tern direkt mit den größten Eisenerzminen 
des Landes, darunter Sishen und Kolomela 
im Northern Cape verbunden ist. Betrieben 
werden der Hafen sowie die Güterstrecke 
von dem staatlichen Unternehmen Transnet. 
Neben Öl wird hier seit den später 1970er Jah-
ren auch in großen Mengen Eisenerz aus dem 
Northern Cape exportiert. Seit 2019 wird au-
ßerdem Mangan, was ebenfalls im Northern 
Cape abgebaut wird, über den Hafen in Sal-
danha verschifft (s. Fallbeispiel Mangan).xlix 

Die Bucht, in der der Hafen sowie die Orte Sal-
danha Bay und Langebaan liegen, ist eigent-
lich für ihre malerischen Sandstrände und 
den Tourismus bekannt. Seitdem in nächster 
Nähe Eisenerz und zunehmend auch Man-
ganerz verschifft wird, kommt es in der Re-
gion zu enormer Staubbelastung. Über die 
ganze Region legt sich ein rostroter Teppich, 
der selbst den Möwen ein rosa Brustgefie-
der verleiht. Auch der Wert der Häuser in 
den Gemeinden ist in den vergangenen Jah-
ren stark eingebrochen, da die dauerhafte 
Staubbelastung die Instandhaltung extrem 
erschwert. Die Bevölkerung hat sich nun zu-
sammengeschlossen, um eine unabhängige 
Überwachung der Luftqualität und der Aus-
wirkungen der Staubemissionen auf ihre Ge-
sundheit und Lebensgrundlage zu fordern. 
Neben der südafrikanischen Regierung und 
den Minenbetreibern sehen sie auch Länder 
wie Deutschland als große Importeure in der 
Verantwortung (s. Interview mit Mitglied der 
Red Dust Action Group).

Abb� 20: Blick auf den Hafen in Saldanha und die Eisen-
bahnstrecke, die von der Küste bis zu den Eisenerzmi-
nen in weiter Ferne führen. Die ganze Landschaft er-
scheint in einem rostigen Rot durch die Staubbelastung 
der Verladung des Eisenerzes. | Foto: Hannah Pilgrim

Abb� 21: Die Red Dust Action Group fordert einen sauberen Hafen für Saldanha (Red Dust Action Group, 2022) 
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Abb� 22: Für die Herstellung von Stahl muss Roheisen unter 
Temperaturen von bis zu 1600°C erhitzt werden� | Foto: 
Kateryna Babaieva / Pexels

(Northern Cape) erstreckt.liv Es ist das größte 
Manganerzvorkommen der Welt.

Deutschland importierte 2021 einen Großteil 
der Manganerze und Konzentrate aus den 
Niederlanden (43 Prozent), Brasilien (18 Pro-
zent) und Marokko (13 Prozent).lv Obwohl die 
Niederlande selbst über keine relevanten 
Manganvorkommen verfügen, tauchen sie in 
globalen Exportstatistiken als drittgrößter Ex-
porteur des Metalls auf. Einen Großteil ihrer 
Importe (70 Prozent) beziehen sie dabei aus 
Südafrika. Deutschland ist für die Niederlan-
de, neben Österreich und Belgien, einer der 
wichtigsten Abnehmer des Mangans.lvi Es im-
portiert damit einen Großteil des Mangans in-
direkt über die Niederlande aus Südafrika.

Mit der neuen Klassifizierung der EU gehört 
Mangan nun zu den SRM. Mangan hat eine 
besondere Bedeutung für die europäische 
Industrie. Geplante, sogenannte Strategische 
Projekte der EU können zukünftig also auch 
die Manganfelder in Südafrika betreffen.

Abb� 23: Nutzung von Mangan (Gnant, 2021a)
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Vor dem Hintergrund der Klimakrise und der 
Notwendigkeit der Einhaltung der Klima-
ziele, stellt abseits des emissionsintensiven 
Transports über große Distanzen, auch die 
energieintensive Weiterverarbeitung der Ei-
senerzflüsse eine weitere Herausforderung 
dar. So sind allein die Umwandlungen von 
Eisen zu Stahl und Bauxit zu Aluminium für 
etwa zehn Prozent der globalen CO2- Emissio-
nen (knapp ein Drittel der gesamten Indust-
rie-Emissionen) verantwortlich. Bedenklich 
ist dabei zudem, dass sich laut Internationa-
ler Energieagentur (IEA) die CO2-Intensität 
der Stahlproduktion zwischen 2000 und 2018 
kaum verändert hat.li 

Fallbeispiel: Mangan

Fakten Mangan: Verwendung und Material-
flüsse nach Deutschland

Mangan wird hauptsächlich im industriellen 
Tagebau oder Tiefbau als Erz abgebaut. Süd-
afrika ist das bedeutendste Förderland mit 
33 Prozent der globalen Förderung. Weitere 
bedeutende Abbauländer sind die USA, Ga-
bun, Australien, China und Ghana. Die größ-
ten Reserven von Manganerz sind ebenfalls in 
Südafrika zu finden.lii Das wichtigste Anwen-
dungsgebiet für Mangan ist mit über 90 Pro-
zent die Stahlindustrie. Mangan ist außerdem 
als Mangansulfid und Mangandioxid ein wich-
tiger Bestandteil der Kathode von Nickel-Man-
gan-Kobalt oder Lithium-Mangan-Batterien. 
Durch seine spezifischen chemischen Eigen-
schaften stabilisiert das Mangan die Struktur 
der Lithiumkathode, um die Reichweite und 
Sicherheit eines E-Autos zu verbessern.liii

Als bedeutendstes Abbauland ist Südafrika 
im globalen Vergleich der größte Exporteur 
von Mangan. 2019 exportierte das Land 20 Mil-
lionen Tonnen, was 38 Prozent der weltweiten 
Exporte entspricht. Zwei Drittel aller Mangan-
minen sowie ein Großteil der Reserven liegen 
im sogenannten Kalahari Mangan Feld, was 
sich über 425 km2 im nördlichen Südafrika 

Interview mit Mitglied der Red Dust Action Group:
Wann habt ihr die „Red Dust Action Group“ 
gegründet?

2015

Was war der auslösende Faktor für die 
Gründung der Gruppe? Warum habt ihr 
den Namen „Red Dust Action Group“ ge-
wählt?

Ursprünglich hieß die Gruppe „Red Dust 
Revolution“. Wir wollten aber nicht als Re-
bellengruppe wahrgenommen werden, 
sondern vielmehr als Gruppe, die versucht, 
gemeinsam mit der Industrie Veränderun-
gen zu bewirken und haben deshalb den 
Namen geändert.

Wer ist Teil der Gruppe?

Die Gemeinden an der West Coast, die von 
der Verschmutzung durch Eisenerz und an-
deren Stoffen, die von Transnet exportiert 
werden, etwa Mangan, negativ betroffen 
sind.

Was sind die größten Herausforderungen, 
mit denen ihr in Saldanha und der Umge-
bung konfrontiert seid? Könnt ihr konkrete 
Beispiele für die Auswirkungen der Eisen- /
Mangantransporte in eurem Gebiet nen-
nen?

Überall um uns herum auf Farmland oder 
freien Landflächen wird das Erz unter frei-
em Himmel gelagert. Auch die Verladung 
von Eisenerz und anderen Exportminera-
lien im Hafen findet unter freiem Himmel 
statt, sodass die Erzpartikel vom Wind in die 
umliegenden Geschäfte und Wohngebie-
te getragen werden. Wir machen uns auch 
Sorgen um unsere Gesundheit und den Ver-
fall unserer Grundstücke aufgrund der Ver-
schmutzung durch den roten Staub, der uns 
umgibt.

Welche Auswirkungen hat der Transport 
der Erze auf eure tägliche Arbeit?

Unsere Geschäfte sind durch die Eisen-
erz- und Manganexporte rosa und schwarz 

gefärbt, was die Instandhaltung der Ge-
bäude teuer macht und den Leuten den 
Eindruck vermittelt, dass wir uns nicht um 
unsere Gebäude kümmern, während sie in 
Wirklichkeit sechs Monate nach dem An-
strich wieder rosa und schwarz sind. Der 
Wert unserer Immobilien wird durch die 
Auswirkungen der Umweltverschmutzung 
ebenfalls stark beeinflusst, so wird für Häu-
ser an der Küste in Langebaan fast das 2-3fa-
che des Preises gezahlt wie in Saldanha.

Was sind die größten Veränderungen in 
den letzten zwei Jahren?

Es gab nur sehr wenige positive Verände-
rungen. Obwohl Transnet die Bedingungen 
für ihre Luftemissionslizenz nicht erfüllt hat, 
werden ihnen immer noch Verlängerun-
gen gewährt, um verschiedene Projekte 
zur Staubreduzierung abzuschließen. Sie er-
halten auch Genehmigungen zur Erhöhung 
ihrer Exportmengen.

Welche Akteur*innen sind eurer Ansicht 
nach dafür verantwortlich?

Wir machen unsere eigene Regierung ver-
antwortlich, die im Namen des Profits die 
Augen verschließt. Wir beschuldigen die Mi-
nenbetreiber, die von hier aus exportieren, 
die ebenfalls die Augen verschließen, wie 
Kumba Iron Ore, und dann sehen wir auch 
Länder wie Deutschland in der Verantwor-
tung, die die Erze aus Südafrika importieren. 
Sie verschließen ebenfalls die Augen bezüg-
lich der Art und Weise, wie das Erz hier ab-
gebaut und transportiert wird.

Was sind eure Forderungen und an wen 
richtet ihr sie?

Wir fordern, dass sich jemand der Situation 
tatsächlich annimmt. Angefangen bei der 
Unterstützung der lokalen Organisationen 
bei der Überwachung der Luftqualität sowie 
bei der Überwachung der Auswirkungen 
dieser Staubemissionen auf die Gesundheit 
und das Wohlbefinden der Menschen in die-
sem Gebiet.

Scheint der rostige Teppich über dem Gebiet 
des Hafens in Saldanha die verantwortlichen 
Unternehmen wenig zu beschäftigen, stre-
ben sie in einem Konsortium einen sogenann-
ten „Green Corridor“ (dt.: Grüner Korridor) an.l 

Gemeinsam mit dem Bergbauunternehmen 
Anglo oder dem Stahlhersteller Tata möchte 
der Freeport Saldanha Möglichkeiten für den 
emissionsfreien Transport des Erzes zwischen 
Südafrika und Europa untersuchen.

Eisen und Stahl

Sonstige

NE-Legierungen Sonstige Batterien Lithium-Ionen Batterien
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wie dem Marikana Massaker 2012 (s.u.), ist die 
Produktion von PGM in Südafrika in den letz-
ten Jahren deutlich gestiegen. So bauten im 
Vergleich zum Vorjahr die drei größten Berg-
bauunternehmen Sibanye Stillwater, Anglo 
American Platinum und Impala Platinum 
mehr als zehn Prozent mehr ab.lxvii

Mit der Verkündung des CRMA wurde Südaf-
rika aufgrund der bedeutenden Rolle bei der 
Produktion von PGM zudem als potentieller 
strategischer Partner der EU benannt (s. S.8 
ff.).

18 2019 übernahm das südafrikanische Bergbauunter-
nehmen Sibanye Stillwater die Platinmine von Lonmin�

Herausforderungen entlang der 
PGM-Flüsse

Elf Jahre nach dem Massaker wartet Marika-
na weiter auf Gerechtigkeit.

Diesen Sommer jährte sich das Massaker von 
Marikana zum elften Mal. Mehr als ein Jahr-
zehnt mangelnder Rechenschaftspflicht sei-
tens der südafrikanischen Regierung, der 
Polizei, des Unternehmens Lonmin bzw. Siba-
nye Stillwater (SSW) und der Rohstoffabneh-
mer.18 Mehr als ein Jahrzehnt unbeantworteter 
Fragen für die Opfer und Angehörigen. Die 
Wunden sind tief und das Warten auf Gerech-
tigkeit für die Betroffenen qualvoll.

Aber was ist damals passiert?

Am 16. August 2012 wurde ein Streik von Ar-
beitenden aus der Platinmine in Marikana von 
der südafrikanischen Polizei und dem Sicher-
heitspersonal der Bergbaufirma blutig be-
endet. Dabei wurden 34 Menschen von der 
Polizei ermordet und mindestens 78 weite-
re verletzt. Die Arbeitenden der Mine hatten 
ihre Arbeit niedergelegt, um einen existenz-
sichernden Lohn, bessere Wohnbedingungen 
und eine gerechte Verteilung der Rohstoffein-
nahmen zu fordern.

Das Massaker von Marikana beschränkt sich 
nicht auf Südafrika. Es ist eingebettet in den 
globalen Rohstoffhandel und Verantwor-
tungsnetzwerke. Dabei spielt auch Deutsch-
land eine Rolle. Das deutsche Unternehmen 
BASF gehörte damals zu den Hauptabneh-
mern des britischen Unternehmens Lonmin 
und bezieht weiterhin südafrikanisches Platin, 
nun von SSW.

Zudem lässt sich das Massaker von Marikana 
nicht auf den Sommer 2012 begrenzen. Eine 
neue Studie von Asanda-Jonas Benya und 
Crispen Chinguno, welche von Brot für die 
Welt (BfdW) in Auftrag gegeben wurde, hat 

anhand von Interviews mit Betroffenen in Ma-
rikana festgestellt, dass sich die Arbeits- wie 
auch Lebensbedingungen, die u.a. Grund für 
die Streiks in 2012 waren, nur marginal ver-
bessert und in Teilen sogar verschlechtert ha-
ben.lxviii

So hat sich hinsichtlich der Arbeitsbedingun-
gen der Lohn für die Direktangestellten bei 
der Mine nach acht Jahren und beständiger 
Einforderung durch die Arbeiter*innen zwar 
erhöht, allerdings bestehen deutliche Lohn-
unterschiede zwischen den Direktangestell-
ten und den Leiharbeiter*innen. Nach der 
Übernahme von SSW wurden mehr als 7.600 
Stellen gestrichen und vermehrt Leiharbei-
ter*innen eingestellt, was zur Prekarisierung 
der Beschäftigungsverhältnisse für die Minen- 
Arbeiter*innen führt.19

Die aktuelle Situation für die Gemeinschaften 
in nächster Nähe zu der Platinmine von SSW 
fasst die Gründerin des „Sinethemba Marika-
na Women's Collective“20 Thumeka Magwang-
qana so zusammen:

„Die Situation der Menschen in Marikana 
hat sich in den vergangenen zehn Jah-
ren so gut wie nicht geändert. Wie alle 
Bergbau-Gemeinden leiden die umlie-
genden Gemeinschaften der Platinmine 

19 Ausführliche Beschreibung der aktuellen Arbeitsbe-
dingungen in Benya et al�, 2022�

20 Sinethemba ist eine selbstorganisierte Basisgruppe, 
die eine Näh- und Kunsthandwerkskooperative gegründet 
hat und Produkte herstellt, um den Frauen von Marikana 
ein gewisses Einkommen zu verschaffen� Sinethemba 
bedeutet auf der Landessprache isiXhosa „We have hope“ 
(dt�: Wir haben Hoffnung)�

Abb� 24: Eine Gruppe von Menschen protestiert in Ma-
rikana für die Freilassung der Bergarbeiter. | Foto: Mike 
Hutchings (picture alliance / REUTERS)

Herausforderungen entlang der 
Mangan-Flüsse

Eine der größten Herausforderungen ist die 
enorme Gesundheitsgefahr, die vor allem von 
Manganstaub ausgeht. Die kleinen Partikel 
können durch die Atmung direkt in die Lunge 
und den Blutkreislauf gelangen. Je kleiner die 
Manganpartikel und je länger die Exposition 
mit Mangan, desto höher das Risiko, dass sie 
vom Körper aufgenommen und die Betrof-
fenen unter Manganismus, einer Parkinson 
ähnlichen Krankheit, leiden. Diese chronische 
Manganvergiftung führt zu unterschiedlichen 
neurologischen Störungen, wie Nerven- und 
Muskelschäden, Lähmungen, Sprach- und 
Gedächtnisstörungen sowie psychischen Be-
einträchtigungen.lvii Vor allem Arbeitende im 
Manganbergbau, der Weiterverarbeitung, 
dem Transport sowie Anwohner*innen ent-
lang der Mangan-Flüsse sind bei nicht vorhan-
denen Sicherheitsvorkehrungen dem hohen 
Risiko des Manganismus ausgesetzt.

Im Bergbau:

In der Analyse von Action Aid, MACUA/WA-
MUA und SOMO kamen die Autor*innen 2021 
zu dem Ergebnis, dass der Manganbergbau 
im Kalahari Mangan Feld zu Wassermangel 
und der Verschmutzung von Wasser, Luft und 
Böden führt.lviii Dadurch leiden die lokalen Ge-
meinden unter enormen Gesundheitsproble-
men. Besonders Kinder und Frauen sind von 
den Folgen der Mangangewinnung betroffen 

– sei es durch gesundheitliche Schäden wie 
vermindertes Wachstum und Lungenkrank-
heiten oder die Übernahme der Care-Arbeit in 
der Pflege der Betroffenen. Ein Minenarbeiter, 
der durch die Arbeit vor Ort an Manganismus 
erkrankt ist, beklagt:

„Die Firma kannte die Gefahren von Man-
gan, aber sie haben uns nie davor gewarnt; 
[...] sie haben uns einfach langsam um-
gebracht und niemand wird jemals zur 
Rechenschaft gezogen werden“.lix

Im Transport:

Das Kalahari Mangan Feld liegt in nächster 
Nähe zu den Eisenerzminen in der Provinz 
Northern Cape (s. Fallbsp. Eisenerz). Mit der 
Inbetriebnahme eines der längsten Züge 
weltweit, transportiert die staatliche Eisen-
bahngesellschaft Transnet seit 2019 nun auch 
Manganerz über die etwa 860 Kilometer 
Bahnstrecke an den Hafen von Saldanha.lx Mit 
375 Waggons und einer Länge von vier Kilo-
metern dauert die Vorbeifahrt des Zugs fast 
zehn Minuten. Die Länge des Zuges hatte 
Transnet mit der steigenden Manganproduk-
tion in Südafrika erklärt. Da nicht ausreichend 
Sicherheitsvorkehrungen getroffen werden, 

um den toxischen Manganstaub vor der Aus-
breitung zu hindern, sind die Auswirkungen 
entlang der Eisenbahnstrecke sowie am Ha-
fen enorm (s. Fallbeispiel Eisenerz). 

16 Es gibt verschiedene Verfahren zur Herstellung von 
Wasserstoff durch Wasserelektrolyse� Bei der Elektrolyse 
mittels Protonen-Austausch-Membran-Elektrolyseure 
(PEM) kommt insbesondere Platin zum Einsatz, u�a� als 
Katalysator� Auch Iridium wird hierbei verwendet und gilt 
aufgrund seiner speziellen Eigenschaften aktuell noch als 
unersetzlich� Im Vergleich mit anderen ist dieses Verfahren 
besser dafür geeignet, die Lastschwankungen der Strom-
erzeugung aus erneuerbaren Energien auszugleichen� Al-
lerdings ist es vergleichsweise teuer, da es auf dem Einsatz 
von Edelmetallen beruht (DERA, 2022)�

17 Ausnahme ist das deutsche Unternehmen Heraeus 
Precious Metals�

Fallbeispiel:  
Platingruppenmetalle (PGM)
Fakten PGM: Verwendung und Materialflüs-
se nach Deutschland

Zu den PGM gehören unter anderem Platin, 
Palladium und Iridium. Der Abbau von PGM 
ist mit einer aufwendigen Gewinnung und 
Aufbereitung verbunden und findet haupt-
sächlich im Untertagebau statt. Auf Südafrika 
und Simbabwe entfällt der Großteil der glo-
balen PGM-Produktion.lxi Bei der Produktion 
von Platin kamen die beiden Ländern in 2021 
zusammen auf über 76 Prozent der Weltpro-
duktion und auch Iridium wird zu 94 Prozent 
in Südafrika verarbeitet.lxii Auch Russland ge-
hört weiterhin zu den drei größten Platin-
produzenten weltweit.lxiii Da die EU aufgrund 
des russischen Angriffskriegs auf die Ukraine 
schnellstmöglich unabhängig von Rohstoffen 
aus Russland werden möchte, wird Südafrika 
nun eine noch größere Bedeutung für zukünf-
tige PGM-Importe zugeschrieben.lxiv

Wird Platin seit mehreren Jahrzehnten vor 
allem in Autoabgaskatalysatoren verwendet, 
werden die PGM auch weiterhin eine bedeu-
tende Rolle bei den sogenannten Zukunfts-
technologien spielen. Seit 2011 listet die EU 
sie daher als CRM. PGM sind u.a. Bestandteil 
von Elektronik, Rechenzentren und werden 
zunehmend für die Herstellung von Brenn-
stoffzellen und Wasserstoff relevant (s.u. „Die 
unsichere Zukunft der Bergbauindustrie in 
Südafrika: Wasserstoff“).16 Da es in Deutsch-
land nahezu keinen metallischen Bergbau 
gibt, werden PGM in großem Maßstab, meist 
in bereits raffinierter Form,17 aus dem Aus-
land importiert. Bei Platin ist Südafrika der 
zweitwichtigste Exporteur für Deutschland.lxv 
Neben der Tatsache, dass mehr als drei Vier-
tel des in Südafrika produzierten Platins ex-
portiert werden, gehört die in Deutschland 
ansässige BASF seit Jahren zu den größten 
Einkäufern des südafrikanischen Platins.lxvi 
Trotz verheerender Menschenrechtsverletzun-
gen in Zusammenhang mit dem PGM-Abbau, 
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Die „Plough Back The Fru-
its“ Kampagne und die Rolle 
BASFs
Seit 2014 konfrontiert ein südafrikani-
sches-deutsches Organisationsnetzwerk 
BASF mit den Arbeits- und Lebensbedin-
gungen am Beginn seiner Platinlieferket-
te und den Geschehnissen rund um das 
Massaker. Jedes Jahr treten im Rahmen 
der „Plough Back The Fruits“-Kampagne 
Repräsentant*innen von unmittelbar be-
troffenen Gruppen in Marikana auf der 
BASF-Aktionärsversammlung auf, befra-
gen den Vorstand nach seiner - vermeint-
lich sozial und ökologisch nachhaltigen 

- Geschäftspolitik und fordern Reparati-
onszahlungen. Das Netzwerk organisiert 

ebenso Ausstellungen mit Malereien der 
„Witwen von Marikana“, den Hinterbliebe-
nen der erschossenen Minenarbeiter. lxxii

BASF ist mit über 110.000 Mitarbeiter*in-
nen in 90 Ländern und einem Jahresum-
satz von rund 80 Milliarden Euro eines der 
größten Chemieunternehmen weltweit. 
Der Konzern mit Hauptsitz in Ludwigsha-
fen, dessen Stromverbrauch ein Prozent 
des Gesamtstromverbrauchs in Deutsch-
land ausmacht, zählt zu den weltweit 
größten Herstellern von Autokatalysato-
ren. Für deren Produktion werden PGM 
benötigt, die BASF vorwiegend aus Süd-
afrika und Russland bezieht. 2012, im Jahr 
des Massakers, erwarb BASF Platin im 
Wert von 650 Millionen Euro von der Mine 
in Marikana und war damit Hauptkunde 
von Lonmin, dem damaligen Betreiber.lxxiii 

Abb� 27: Der südafrikanische Journalist Niren Tolsi spricht auf der Aktionärsversammlung von BASF. | Foto: Dachver-
band Kritische Aktionärinnen und Aktionäre, 2023

Das Massaker von Marikana war die blutigs-
te Auseinandersetzung in Südafrika seit dem 
Ende der Apartheid und steht für eines der 
bekanntesten Beispiele massiver Menschen-
rechtsverletzungen im Rohstoffsektor. 

Es macht zugleich deutlich, dass in einem glo-
bal vernetzten Rohstoffsystem die Verantwor-
tung nicht allein im Land des Rohstoffabbaus 
liegen kann, sondern auch bei den Abneh-
mern des begehrten Rohstoffs.

überproportional unter Tuberkulose und 
Silikose21 als Folgen des Platinabbaus. Ihre 
Versorgung mit adäquaten Häusern, Elek-
trizität, Wasser- und Abwassersystemen 
ist noch immer besorgniserregend. Selbst 
die Gehälter derer, die in der Mine arbeiten, 
bleiben unter Berücksichtigung der Infla-
tion, auf dem Niveau von 2012.“lxix

Magwangqana fordert außerdem, die süd-
afrikanische Regierung solle die noch immer 
inhaftierten Bergarbeiter freilassen. Ihre Mit-
streiterinnen Lizeka Booi und Thato Sethole 
bestätigen dies. Während sie unter der heißen 
Januarhitze an dem Ort stehen, wo sich das 
Massaker 2012 zugetragen hat (vgl. Abb. 26), 
fügen sie hinzu, dass die Betroffenen weiter-
hin auf einen angemessenen und zugängli-
chen Gedenkort warten würden. SWW hatte 
zwar 2020 eine sogenannte „Mauer der Erin-
nerung“ mit den Namen der Opfer vor dem 
Betriebsgelände errichtet, allerdings sei der 
Zugang durch einen Sicherheitszaun einge-
schränkt. Außerdem berichten sie von einer 
enormen psychischen Belastung in der Ge-
meinschaft, die aus dem nicht verarbeiteten 
Trauma des Massakers und der prekären Le-
benssituation resultiere.22

Elf Jahre sind vergangenen und die Überle-
benden und Hinterbliebenen warten weiter-
hin auf eine adäquate Entschädigung und 
Entschuldigung durch das Unternehmen 

21 Silikose – auch Quarzstaublunge genannt – ist eine 
Lungenerkrankung, bei der die Lunge infolge des Ein-
atmens von Quarzstaub oder anderer Siliciumdioxide 
vernarbt� Durch die Lungenschädigung kann es zu Atem-
beschwerden und niedrigerem Sauerstoffgehalt im Blut 
kommen, wodurch das Herz belastet wird�

22 Auch Benya und Chinguno stellen dies fest und ver-
weisen auf die steigenden Selbstmordraten vor Ort (Benya 
et al�, 2022)�

Abb� 25: Die Einfahrt des Geländes von Sibanye Stillwa-
ter in Marikana. Direkt daneben befinden sich riesige 
Abraumhalden des Bergbaus im sogenannten Platinum 
Belt in Südafrika. | Foto: Hannah Pilgrim�

und den südafrikanischen Staat. Die befrag-
ten Arbeiter*innen, Witwen und Familien, 
Gewerkschafter*innen sowie Mitglieder der 
betroffenen Gemeinden richten aber nicht 
nur Forderungen an die südafrikanischen Ver-
antwortlichen, sondern auch an das deutsche 
Unternehmen BASF. Dieses wird dazu aufge-
fordert, Druck auf seine Lieferanten ausüben, 
um die lokalen Missstände zu beseitigen. Zu-
sätzlich sollte es in Erwägung ziehen, Basis-
gruppen zu unterstützen und zu stärken, die 
sich für die Marikana-Gemeinde und die Mi-
nenarbeiter einsetzen.lxx

Der südafrikanische Journalist Niren Tolsi, der 
zusammen mit seinem Kollegen Paul Botes 
das Leben der Familien, die in Marikana Ange-
hörige verloren haben, dokumentiert hat, rich-
tet sich bei der Aktionärsversammlung der 
BASF im April 2023 direkt an den deutschen 
Konzern:

„Ich habe mir das Unternehmensprofil von 
ihnen angesehen, die BASF-Jahresberichte 
gelesen und gesehen, was sie auf ihrer Ma-
rikana-Website geschrieben haben, wo sie 
es selbst, als ein Best Practice Beispiel für 
die deutsche Industrie darstellen, wo sie be-
haupten, sich für saubere Lieferketten ein-
zusetzen. Doch die Zustände in Marikana 
sprechen eine andere Sprache. Sie zeugen 
von einer anderen Realität. Die Menschen 
dort erzählen mir, dass Sibanye Stillwater 
sie noch weniger als Lonmin involviert, 
ihnen noch weniger Mitsprache gewährt, 
ihnen noch weniger Handlungsfähigkeit 
gewährt. [...] Wenn sie, die BASF, so tut als 
ob sie sich für saubere Lieferketten einsetzt, 
dann ist sie auch diesen Menschen ver-
pflichtet.“lxxi

Abb� 26: Thato Sethole und Lizeka Booi, Mitglieder des 
Sinethemba Marikana Women ś Collective, stehen vor 
dem „Killing Koppie“ (dt.: Mörder-Hügel) – dem Ort, an 
dem am 16. August 2012 14 Arbeiter von der südafrikani-
schen Polizei getötet wurden. | Foto: Hannah Pilgrim
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EU eine zentrale Rolle. So wurde die Nach-
frage danach durch den EU Green Deal 
angekurbelt, welcher darauf abzielt, bis 
2050 CO2-Neutralität zu erreichen. Die EU 
stellt also einen wichtigen Markt für süd-
afrikanische Wasserstoffexporte dar.

Südafrika, wie auch andere Länder des 
Globalen Südens, stehen allerdings auf-
grund ihrer Auslandsverschuldung vor 
großen Herausforderungen. Um die Chan-
cen von Grünem Wasserstoff zu nutzen, 
müssen sie möglicherweise zusätzliche 
Schulden für den Ausbau der benötigten 
Infrastrukturen aufnehmen. Ausfälle bei 
den Einnahmen daraus könnten zu Schul-
denspiralen und Zahlungsausfällen bei 
Staatsschulden führen, was katastrophale 
Folgen hätte.

Dass der Globale Norden seinen Ver-
pflichtungen zur Klimafinanzierung nicht 
nachkommt, verschärft diese Heraus-
forderungen weiter. Die zugesagten För-
derungen für die Länder des Globalen 
Südens in Höhe von jährlich 94 Milliarden 
Euro werden noch immer nicht erfüllt. Zu-
dem wurden die verfügbaren Mittel häu-
fig in Form von Darlehen und nicht in 
Form von Zuschüssen bereitgestellt.lxxv

Das komplexe Zusammenspiel zwischen 
Umweltengagement, industrieller Ent-
wicklung und Ressourcengewinnung 
wirft entscheidende Fragen zu den un-
beabsichtigten Folgen der globalen Kli-
mapolitik auf. Es verdeutlicht, welchen 
Einfluss die EU darin hat, die Entwicklung 
Südafrikas zu gestalten und zeigt die Aus-
wirkungen von Klimapolitik auf marginali-
sierte Gemeinschaften.

Fallbeispiel: Die Auswirkun-
gen des Platinabbaus auf die 
Gemeinde Mapela, Mokopane, 
Südafrika

Die 1993 gegründete Mogalakwena Mine 
in der Nähe von Mokopane ist die weltweit 
größte Tagebau-Platinmine und befindet 
sich vollständig im Besitz von Anglo Ame-
rican. Drei Jahrzehnte nach der Gründung 
hat die Mine eine Reihe von erheblichen 
negativen Auswirkungen auf marginali-
sierte und betroffene Gemeinschaften in 
der Region hinterlassen. Die Gemeinde 
Mapela am Stadtrand von Mokopane in 
der Provinz Limpopo kämpft noch immer 
mit einem System, das Ungleichheit und 
Enteignung aufrechterhält und an die Ära 

der Apartheid erinnert. Im Jahr 2016 ver-
öffentlichte Action Aid South Africa den 
Bericht „Precious Metals II: A Systemic In-
equality“. Die Studie untersuchte vor allem 
lokale Lebensgrundlagen, Ernährungssi-
cherheit und Umweltrechte sowie die Be-
mühungen von Gemeinden, diese Rechte 
angesichts der Ausweitung des Bergbaus 
zu verteidigen und zurückzugewinnen.lxxvi 
Die wichtigsten Erkenntnisse der Studie:

1. Enteignung von Land: Viele der unter-
suchten Dörfer haben durch den Berg-
bau Land verloren, was Auswirkungen 
auf die Landwirtschaft und den Zugang 
zu natürlichen Ressourcen wie Wild-
früchte, Kräuter und Brennholz hatte.

2. Umweltauswirkungen: Anwohner*in-
nen in der Nähe der Mine beklagten sich 
über Luftverschmutzung und Schäden 
an ihren Häusern, die sie mit den Berg-
bauaktivitäten in Verbindung brachten.

3. Wasserknappheit: Alle Dörfer, die in der 
Studie untersucht wurden, waren mit ei-
ner unregelmäßigen Wasserversorgung 
konfrontiert. Auch hierbei stellte die 
lokale Bevölkerung einen Zusammen-
hang zu der Mine her.

4. Umsiedlung von Gräbern: Familien, die 
2007 von den Minenbetreibern umge-
siedelt wurden, waren dadurch von den 
Gräbern ihrer Angehörigen getrennt 
worden. Dies stellte eine Verletzung ih-
rer Kultur dar und führte zu zusätzlichen 
Gefühlen der Vertreibung.

5. Marginalisierung von Jugendlichen 
und Frauen: Die Kompensationen für 
die Umsiedlungen wurden vorwiegend 
an männliche Haushaltsmitglieder ver-
teilt, was die Marginalisierung und Ver-
drängung von Jugendlichen und Frauen 
zur Folge hatte.

6. Auswirkungen auf die Lebensgrund-
lagen: Durch Vertreibungen und Um-
siedlungen im Zusammenhang mit 
Bergbau, wurde das Land als wichtige 
Lebensgrundlage für ländliche Haus-
halte beeinträchtigt. Dies hatte Ernäh-
rungsunsicherheit zur Folge.

Obwohl sich Anglo American für die Ent-
wicklung von Grünem Wasserstoff ein-
setzt und beispielsweise im Mai 2022 in 
der Mogalakwena Mine den weltweit ers-
ten emissionsfreien Wasserstoff-Minen-
transporter in Betrieb genommen hat, 

Die unsichere Zukunft der 
Bergbauindustrie 
in Südafrika: Wasserstoff 
Beitrag von Fatima Vally, 
Programmdirektorin MACUA/WAMUA

Südafrika ist einer der bedeutendsten Ak-
teure auf dem globalen Platinmarkt, denn 
es verfügt über wichtige Reserven der PGM 
und ist weltweit führender Platinproduzent. 
Um die Rolle Südafrikas in dieser Branche 
jedoch vollständig zu verstehen, muss der 
sozioökonomische und politische Kontext 
betrachtet werden, denn das Land ringt mit 
großen sozialen Ungleichheiten und dem 
Erbe der Apartheid. Davon ist insbesondere 
die Schwarze Bevölkerung betroffen, welche 
unter Armut und einem eingeschränkten 
Zugang zu guter Schulbildung und wirt-
schaftlichen Möglichkeiten leidet. Vor allem 
in den Bergbauregionen Südafrikas, wo 
sozioökonomische Probleme fortbestehen, 
zeigt sich dies besonders deutlich. Der Berg-
bausektor hat erhebliche Auswirkungen 
auf die betroffenen Gemeinden und geht 
mit Umweltproblemen, gesundheitlichen 
Risiken sowie wirtschaftlicher und sozialer 
Instabilität einher.

Die Verbindung zwischen der 
Platinindustrie und der Er-
zeugung von Grünem Wasser-
stoff

Grüner Wasserstoff23 gilt als zentrales 
Element für den globalen Wandel hin zu 
einer kohlenstoffarmen Wirtschaft. Seine 
Herstellung beruht in hohem Maße auf 
Elektrolyseuren, in denen Platin als Kata-
lysator verwendet wird. Diese Elektroly-
seure werden mit Strom betrieben und 
spalten Wasser in Wasserstoff und Sauer-
stoff auf. Platin spielt dabei für die Proto-
nen-Austausch-Membran- Elektrolyseure 
(engl Proton Exchange Membrane, kurz 
PEM) eine entscheidende Rolle.24

Hierin zeigt sich die Verbindung zwi-
schen der steigenden Bedeutung der 
Grünen Wasserstoffindustrie und dem 

23 Obwohl Wasserstoff ein farbloses Gas ist, werden in seiner Bezeichnung oftmals Farben vorangestellt, um 
unterschiedliche Verfahren der Wasserstoffherstellung voneinander abzugrenzen� „Grüner Wasserstoff“ stellt 
dabei ein Verfahren der Wasserstoffgewinnung mittels Elektrolyse dar, bei dem der für den Prozess benötigte 
Strom zu 100 Prozent aus erneuerbaren Energiequellen stammt (DERA, 2022)�

24 Es gibt verschiedene Verfahren zur Herstellung von Wasserstoff durch Wasserelektrolyse� Bei der Elektroly-
se mittels PEM kommt insbesondere Platin zum Einsatz, u�a� als Katalysator� Auch Iridium wird hierbei verwen-
det und gilt aufgrund seiner speziellen Eigenschaften aktuell noch als unersetzlich� Im Vergleich mit anderen 
ist dieses Verfahren besser dafür geeignet, die Lastschwankungen der Stromerzeugung aus erneuerbaren 
Energien auszugleichen� Allerdings ist es vergleichsweise teuer, da es auf dem Einsatz von Edelmetallen beruht 
(DERA, 2022)�

Platinmetallsektor Südafrikas. Die Pla-
tinreserven verschaffen dem Land eine 
günstige Ausgangsposition, um von der 
aufstrebenden Wasserstoffindustrie zu 
profitieren, denn es kann einen wettbe-
werbsfähigen Lieferanten wichtiger Kata-
lysatoren für die Produktion von Grünem 
Wasserstoff darstellen.

Südafrikas Strategie für Grü-
nen Wasserstoff
Im Zuge der letzten zwei Jahre hat Süd-
afrika seine Wasserstoffstrategie aktiv 
weiterentwickelt. Es wird angestrebt, für 
die Produktion des Gases die eigenen 
Wind- und Solarressourcen zu nutzen und 
führend auf dem Weltmarkt für Grünen 
Wasserstoff zu werden. Dabei steht das 
Land jedoch vor Herausforderungen, zu 
denen insbesondere die erhebliche Ener-
gieunsicherheit zählt, welche durch tägli-
che Stromausfälle gekennzeichnet ist.

Schätzungen zufolge wird Südafrika bis 
2050 jedes Jahr 1,9 bis acht Millionen 
Tonnen Grünen Wasserstoff exportieren. 
Für den inländischen Markt könnten zwi-
schen 1,9 und sechs Millionen Tonnen pro 
Jahr erzeugt werden, davon vier Millio-
nen Tonnen jährlich für Treibstoffe für die 
Schifffahrt.lxxiv

Südafrika beabsichtigt, die internationale 
Nachfrage nach Grünem Wasserstoff und 
seinen Derivaten zu nutzen, um lokale 
Produktionskapazitäten aufzubauen und 
so die wirtschaftlichen Auswirkungen der 
sinkenden Nachfrage nach Kohle und der 
Einführung von CO2-Steuern abzumildern.

Damit Südafrika in Bezug auf dieses Gas 
jedoch international – insbesondere in 
der EU, Deutschland und Japan – wettbe-
werbsfähig werden kann, sind erhebliche 
staatliche Eingriffe erforderlich

Die Rolle der EU für den Wan-
del in Südafrika
Bei dem weltweiten Vorstoß, vermehrt 
Grünen Wasserstoff zu nutzen, spielt die 
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Wessen Energiewende? Schlussfolgerun-
gen für eine klimagerechte Rohstoffwende

Es ist Februar 2023 und in der Nähe des rie-
sigen DHL-Stadions an der Waterfront Kap-
stadts tagt die größte Bergbaukonferenz auf 
dem afrikanischen Kontinent. Bei der alljähr-
lichen Mining Indaba kommen Bergbaukon-
zerne wie Anglo American, Rio Tinto und Co, 
Politiker*innen aus aller Welt, Berater*innen 
und Industrie-Vertreter*innen zusammen, um 
sich über Investitionsmöglichkeiten, Heraus-
forderungen und Potentiale des afrikanischen 
Bergbausektors auszutauschen. Das diesjäh-
rige Motto lautete “Unlocking African Mining 
Investment: Stability, Security and Supply” (dt.: 

“Freisetzen afrikanischer Bergbauinvestitio-
nen: Stabilität, Sicherheit und Versorgung”).lxxvii

Nicht weit davon entfernt versammeln sich 
Anti-Bergbau Aktivist*innen der Right to Say 
No und People ś Dialogue Kampagnen und 
halten Schilder in die Höhe, auf denen sie 
ihren Unmut über die Konferenz äußern.lxxviii 
Der nationale Organisator der Right to Say No 
Kampagne, Matthews Hlabane, meldet sich 
zu Wort: “Der Zweck der Indaba ist es, den 
Unternehmen eine Bühne zu geben, um den 
Extraktivismus zu fördern und zu diskutieren, 
wie der Bergbausektor weiterhin floriert und 
sie davon profitieren können, während Millio-
nen von Menschen unter den schwerwiegen-
den sozialen und wirtschaftlichen Folgen des 
zerstörerischen Bergbaus und des Extraktivis-
mus im Allgemeinen leiden.”lxxix

Ebenfalls in nächster Nähe zur größten Berg-
baukonferenz Afrikas findet die Alternative 
Mining Indaba (AMI) statt.lxxx Zivilgesellschaft-
liche Vertreter*innen aus NGOs, Kirchen, be-
troffene Bergbaugemeinden, Gewerkschaften 
und weiteren Organisationen kommen hier 
zusammen, um sich über die Herausforde-
rungen im Bergbau sowie die notwendigen 
Schritte hin zu einer global gerechten Ener-
giewende auszutauschen. Sie stellen die Ener-
giewende und die notwendige Einbindung 
der Gemeinschaften ins Zentrum ihrer De-
batten (Motto: „A just energy transition: Unlo-
cking Community Potential and Participation 
/ Eine gerechte Energiewende: Potentiale und 
Partizipation der Gemeinschaft freisetzen“).25

Insbesondere die Bergbaugemeinschaften 
in Südafrika bemerken das erhöhte Interesse 
an den sogenannten CRM und SRM, wie den 
PGM und Mangan, in ihrem Land. Dieses resul-
tiert in zunehmenden Explorationen, erhöhter 
Bergbauproduktion oder dem verstärkten 
Transport der Rohstoffe, der immer wieder auf 
Kosten der lokalen Bevölkerung und Umwelt 
stattfindet. Weit entfernt von den Plenarsälen 
der EU und der Rohstoffthematik doch so nah, 
diskutiert die südafrikanische Gesellschaft 
über die Folgen der sich verändernden euro-
päischen Nachfrage nach Rohstoffen.

25 Im Rahmen der AMI 2023 wurde ein gemeinsame 
Communique verfasst (BenchMarks, 2023)�

Abbildung 28: Auf der Alternative Mining Indaba kommen zahlreiche Vertreter*innen aus der Zivilgesellschaft zu-
sammen, um über die Auswirkungen des Bergbaus sowie notwendige Veränderungen zu sprechen. | Foto: Hannah 
Pilgrim

wird die direkt neben der Mine lebende 
Gemeinde nicht über die aktuellen Vor-
haben informiert und bleibt dadurch aus-
geschlossen. Der  Übergang zu saubererer 
Energie führt also nicht automatisch zu 
signifikanten Verbesserungen für mar-
ginalisierte, vom Bergbau betroffene Ge-
meinschaften.

Notwendigkeit eines umsich-
tigen Vorgehens
Es wird deutlich, dass mit der Energie-
wende für Südafrika und seine Platinme-
tallindustrie neben Chancen auch Risiken 
einhergehen. Auch wenn Platin eine be-
deutende Rolle in der Wasserstoffpro-
duktion spielt, muss der Schwerpunkt 
auf das Wohlergehen der betroffenen 

Gemeinschaften gelenkt werden. Für 
eine gerechte Energiewende sind daher 
strukturelle Veränderungen des Bergbau-
sektors unter Aspekten sozialer und öko-
logischer Verantwortlichkeit erforderlich. 
Dies bedeutet, die betroffenen Gemein-
schaften aktiv in die Entscheidungspro-
zesse miteinzubeziehen.
Südafrika steht an einem Scheideweg: 
Beschlüsse, die heute getroffen werden, 
sind entscheidend dafür, ob das Land als 
Beispiel für eine gerechte Entwicklung im 
Zeitalter der Grünen Technologien dienen 
kann.

Der Artikel erscheint in leicht geändert 

Form in einer Publikation der Heinrich Böll 

Stiftung Cape Town.
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Die Deckung der Materialbedarfe für zukünf-
tige Technologien dürfen nicht zu Lasten der 
Menschen in den Rohstoffabbaugebieten, 
wie im südafrikanischen Marikana, Mapela 
oder Maremane, gehen. Hier sind insbeson-
dere die Gesetzgeber in Deutschland und der 
EU in der Pflicht, einen verbindlichen Rechts-
rahmen zu schaffen, der wirkungsvoll men-
schenrechtliche, klima- und umweltbezogene 
Sorgfaltspflichten sowie wirksame Beschwer-
demechanismen durchsetzt.

Auch wenn Metalle seitens der EU als „kritisch“ 
oder „strategisch“ definiert werden, kann dies 
kein Freifahrtschein für den schnellstmögli-
chen Abbau sein, sondern vor allem Mahnung, 
sich zuallererst mit den bestehenden und 
aktuellen Herausforderungen entlang metal-
lischer Rohstofflieferketten auseinanderzuset-
zen. Ein erster Schritt ist es, sich den seit jeher 
viel zu hohen Verbräuchen der EU zu widmen 
und einen Pfad zu ebnen und proaktiv zu pla-
nen, der globale Gerechtigkeit anstrebt und 
sich innerhalb der planetaren Grenzen bewegt. 
 
Es steht außer Frage, dass die EU in Zeiten der 
Klimakrise und als Verursacher hoher Emissi-
onen dringend den Ausstoß klimaschädlicher 
Emissionen radikal reduzieren muss. Gleich-
zeitig stehen Deutschland wie auch die EU als 
größte Ge- und Verbraucher von Metallen in 
der Verantwortung, bereits begangene und 
bestehende Ungerechtigkeiten sowie poten-
tielle Konflikte entlang von metallischen Roh-
stofflieferketten zu verhindern und zu lösen.

Unabdingbar bleibt, die notwendige Energie-
wende mit einer Rohstoffwende zu verbinden. 
Dies ist möglich, denn auch, wenn Metalle 
für erneuerbare Energien benötigt werden, 
sind sie im Vergleich zur (elektrischen) Auto-
mobilität kein Treiber für neue Bergwerke.lxxxi 
Deutschland und die EU haben somit die 
Möglichkeit (und stehen in der historischen 
Verantwortung), den Primärrohstoffver-
brauch in absoluten Zahlen zu reduzieren 
und somit eine klimagerechte Rohstoffwende 
umzusetzen. Ein wichtiger Hebel ist die Er-
mittlung von Zielen für die einzelnen Sekto-
ren. Der Automobilsektor sollte dabei anders 
gefordert werden als der erneuerbare Ener-
giesektor. Ein rechtlicher Rahmen, wie ein 

Ressourcenschutzgesetz analog zum Klima-
schutzgesetz, ist dafür dringend nötig.lxxxii

Zudem sollten die EU und ihre Mitglieds-
staaten dringend eine einheitliche außen-
politische Strategie umsetzen, bei der nicht 
mit erhobenen Zeigefinger anderen Ländern 
die Energiewende empfohlen wird, während 
gleichzeitig weiterhin im großen Maßstab 
fossile Rohstoffe importiert werden und eine 
Ausweitung des invasiven metallischen Berg-
baus forciert wird.

Eine klimagerechte Rohstoffwende heißt: 
Raus aus dem Verdrängungsmodus, der die 
Auslagerung der negativen Effekte unseres 
Lebensstils in weit entfernte Länder ermög-
licht und rein in die Konfrontation des eige-
nen seit jeher expansiven Lebensstils der EU.

Rohstoffpolitik oder über Außenwirtschafts-
förderung im Ausland mit dem Abbau von 
Eisen, Mangan oder PGM in Verbindung ste-
hen - sie stehen in der Verantwortung! Wie 
in den UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und 
Menschenrechte26 festgeschrieben, müs-
sen sie Antworten haben auf die genannten 
Fragen finden, sie müssen reagieren auf die 
Beschwerden, die vor Ort hervorgebracht 
werden, sie dürfen nicht länger die Augen ver-
schließen vor den immensen Problemen, die 
mit der Rohstoffnutzung einhergehen. 

26 Die Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte 
wurden von den Vereinten Nationen (UN) 2011 verab-
schiedet� Sie verlangen von den Mitgliedstaaten der UN, 
Menschen vor Menschenrechtsverstößen durch Unter-
nehmen zu schützen und fordern von Unternehmen, ihrer 
Verantwortung nachzukommen und menschenrechtliche 
Sorgfaltspflichten zu etablieren� Zudem soll der Zugang 
Betroffener zu effektiven Rechtsmitteln gewährleistet wer-
den (AK Rohstoffe, 2023)�

Neben den offenen Fragen, muss zum Ende 
dieses Berichtes eines klar gesagt werden:

In den Gesprächen mit der südafrikani-
schen Zivilgesellschaft, die zum einen an 
unterschiedlichen Stellen der Rohstoffliefer-
kette von Abbau, Weiterverarbeitung oder 
dem Transport der Rohstoffe betroffen ist 
oder sich zum anderen aktiv für eine gerech-
te Transformation in Südafrika einsetzt, wur-
de immer wieder darauf gepocht: Die Ära der 
Verantwortungslosigkeit muss beendet wer-
den.

Egal ob Bergbauunternehmen wie AngloA-
merican oder SSW, große Chemiekonzerne 
und Batteriehersteller wie BASF, Auto-
mobilkonzerne wie VW, (staatliche) Trans-
portunternehmen wie Transnet oder DHL, 
Finanzinstitutionen wie die Weltbank oder 
Staaten, die im Rahmen ihrer eigenen 

Fragen der südafrikanischen Zivilgesellschaft an 
die rohstoffnutzenden Länder des Globalen Nordens*

 ∙ Wessen Energiewende wird es?

 ∙ Wer wird davon profitieren?

 ∙ Wer gestaltet sie?

 ∙ Wer entscheidet, für wen und wofür die Energie benötigt wird?

 ∙ Wie können wir sicherstellen, dass die Gemeinschaften im Mittelpunkt der 
Debatte und der weiteren Umsetzung stehen?

 ∙ Wie wird sichergestellt, dass die Gemeinden Zugang zu Energie bekommen?

 ∙ Was wird anders sein als in den letzten Jahrzehnten der Ausbeutung der 
Rohstoffe?

 ∙ Welche Rolle spielen die Länder des Globalen Nordens, um die Rechte der 
Gemeinschaften und der Umwelt zu respektieren?

 ∙ Wie werden die alten Verbrechen, wie das Marikana-Massaker, aufgearbei-
tet?

 ∙ Wann und wie werden diejenigen, die noch auf Gerechtigkeit warten, zu 
ihrem Recht kommen?

 ∙ Was geschieht mit den Gemeinden, die momentan noch vom Kohle-Abbau 
leben? Wie wird sichergestellt, dass sie in der Transformation mitgedacht 
werden?

 
*Diese Fragen wurden u.a. während der AMI und weiteren zivilgeselschaftlichen Austauschen 
gestellt
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